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Netboy 

 

WorldWideWeb-Jugenddrama von Petra Wüllenweber 

Für alle ab 12 Jahren 

 

 

Maries Gedanken kreisen um Netboy – was für ein Typ! Mit ihm kann sie reden, er 

versteht all ihre Sorgen und Nöte: die Chemielehrerin, die die ganze Klasse 

schikaniert; die ständig mahnende Mutter, die meint, sie solle doch nicht so lange am 

PC sitzen; der Vater mit seiner neuen Freundin, der der Liebe wegen und aus 

Karrieregründen nach München zieht; ihre Freundin Sarah, die sauer ist, weil Marie 

und nicht sie zur Klassensprecherin gewählt wurde und Kumpel Olaf, der mit 

plumpen Annäherungsversuchen zu punkten versucht. 

Netboy zerstreut im Nu ihre üble Laune, wenn Marie der Alltagsstress mal wieder aus 

der Bahn zu werfen droht. Er schickt ihr coole Musik, mit ihm entwirft sie abenteuer-

liche Rettungsaktionen für malträtierte Nachbarskatzen, und er hat immer für jede 

noch so abgefahrene Situation einen passenden Spruch von Kafka parat. Mit ihm 

nimmt sie Auszeit von allen Problemen und verliert sich beinahe im gemeinsamen 

Chatroom. 

Als Marie ihm eines Tages voller Wut vom Lehrstil der verhassten Chemielehrerin 

berichtet und sich leichthin äußert, was sie am liebsten tun würde, um dieser den 

Protest deutlich zu machen, fordert Netboy sie auf, ihre Gedanken in die Tat umzu-

setzen. Erst zögert Marie, doch als er damit droht, den Kontakt zu ihr abzubrechen, 

geht sie tatsächlich diesen Schritt. 

Wie sich bald herausstellt, ist sie damit zu weit gegangen, denn Netboy belässt es 

nicht bei dieser einen Forderung. Als nächstes verlangt er ihren Rücktritt als 

Klassensprecherin, wenn sie nicht möchte, dass ein Foto ihrer Aktion ins Netz 

gestellt wird. Marie ist außer sich … 

Netboy – ein brisantes Jugendtheaterstück zum Thema Cybermobbing. 
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Das Regieteam 

 

Julia Ransmayr (Regie) 

Julia Ransmayr wurde 1985 in Linz geboren, sie studierte an der Universität Wien 

Philosophie und Theater-, Film- und Medienwissenschaften und schloss 2012 das 

Studium ab. Parallel dazu absolvierte sie eine Ausbildung zur Tanz- und 

Bewegungspädagogin in Linz.  

Seit 2006 übernimmt sie immer wieder Tätigkeiten als Regieassistentin am Theater 

Phönix und am Landestheater Linz sowie auch als festes Teammitglied im 

organisatorischen Bereich des internationalen Theaterfestivals SCHÄXPIR.  

Julia Ransmayr ist selbst auch als Schauspielerin tätig. Unter anderem im Kinofilm 

LOVESIGNS, der beim Crossing Europe Filmfestival 2011 seine Premiere hatte.  

Von 2011 bis 2014 war Julia Ransmayr als Regieassistentin im u\hof: Theater für 

junges Publikum engagiert. Mit der mobilen u\hof: Produktion Schneeschuhhasen 

im Glas in der vergangenen Spielzeit debütierte sie als Regisseurin. Nachdem sie 

ihre eigenen Texte Hummer im Krebsmantel und Die Lollipopfrauaffäre im Rahmen 

des NACHTSPIELS umgesetzt hat, wird nun ihr Kurzstück Ich will die Oberfläche 

zurück am 18. März 2015 am Kosmos Theater Wien uraufgeführt 

(Dramatiker_innenwettbewerb Kosmos Theater Mutterland) 

 
Sarah Schnauer (Video) 

Sarah Schnauer wurde 1989 in Ried im Traunkreis geboren und wuchs im 

Mühlviertel auf. Während ihres Studiums an der Kunstuniversität Linz, kristallisierte 

sich ihre Leidenschaft für das Produzieren von Videos heraus. Seit 2009 arbeitet sie 

bei dem Linzer Fernsehsender dorf tv., wo sie bei Studiogesprächen, Konzerten, 

Vorträgen, etc., unter anderem, für die Live-Regie und Kamera zuständig ist.  

Gemeinsam mit einem 3-köpfigen Team, startete sie im Frühling 2011 ehrenamtlich, 

die nach wie vor wöchentlich ausgestrahlte Fernsehsendung madhou5e, die jungen 

Musikerinnen und Musikern eine Plattform bietet, sich vor der Kamera zu 

präsentieren. 

Ihre selbständige Arbeit besteht hauptsächlich aus der Realisierung von Imagevideos 

und deren Soundgestaltung. 

Im Jahr 2013 schnitt sie den ersten Trailer für das Landestheater Linz und freut sich 

seitdem über die spannende Zusammenarbeit. 
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Julia Edlmair (Bühne & Kostüme) 

Julia Edlmair wurde in Linz geboren. Nach Matura, Studium der 

Lebensmittelwirtschaft und beruflicher Tätigkeit in der Lebensmittelindustrie 

studierte sie Industrial Design in Linz (Universität für künstlerische und industrielle 

Gestaltung) und Möbel- und Raumdesign in Kopenhagen (Royal Danish Academy 

of Fine Arts, School of Design).  

2012 schloss sie das Designstudium an der UfG Linz mit Auszeichnung ab. Für ihre 

Masterarbeit "Design und Geschmack" erhielt sie den Förderpreis des 

Diözesankunstvereines Linz, sowie den Würdigungspreis des Bundesministeriums 

für Wissenschaft und Forschung. 2011 wurde ihr das Kunstförderungsstipendium 

der Stadt Linz in der Sparte Design verliehen.  

Julia Edlmair arbeitete in den Bereichen Produktdesign, Raum- und 

Ausstellungsgestaltung u. a. in Architektur- und Designbüros in Linz und München 

und nahm erfolgreich an Gestaltungswettbewerben im In- und Ausland teil. 

Nach einer Hospitanz bei der Produktion Rigoletto war sie von 2012 bis 2014 als 

Ausstattungsassistentin am Landestheater Linz tätig. In der vergangenen Spielzeit 

zeichnete sie bereits für Bühne und Kostüme zur u\hof: Inszenierung Schlimmes 

Ende verantwortlich. 

 
 
Bühnenbildmodell 
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Figurinen 
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Die Schauspieler_innen 
 
Sabrina Rupp (in der Inszenierung: Sarah) 

Sabrina Rupp wurde 1987 in Oberwart geboren. Nach ihrer Matura im musischen 

BORG Hartberg ging sie nach Wien und schloss im Mai 2010 ihre dreijährige 

Schauspielausbildung an der Elfriede-Ott-Akademie ab. In diesem Zeitraum spielte 

sie bereits in zwei Inszenierungen am Theater der Jugend (Die wilde Sophie unter 

Frank Panhans und Das doppelte Lottchen unter Markus Felkel). Weiters war sie in 

der Produktion Die Befristeten von Elias Canetti im Theater Spielraum (Regie Nicole 

Metzger und Peter Pausz) beteiligt. Außerdem trat sie mehrere Male bei den 

Nestroyfestspielen in Maria Enzersdorf auf: 2008 in Der Talisman, 2010 in Zu ebener 

Erde und erster Stock und 2011 in Eisenbahnheiraten. Darüber hinaus ist Sabrina 

Rupp auch als Sängerin tätig – vorrangig im Genre Soul & Funk. Seit September 

2011 ist sie als fixes Ensemblemitglied am u\hof: Theater für junges Publikum 

beschäftigt. 

 

Katharina Stehr (in der Inszenierung: Marie) 

Katharina Stehr wurde 1988 in Langenhagen (BRD) geboren. Nach ihrem Abitur 

2007 absolvierte sie von 2008-2011 ihre Schauspielausbildung am Hamburger 

Schauspiel-Studio Frese. 

Im Rahmen der Ausbildung war sie im Kulturhaus III&70 und im Monsun Theater 

Hamburg zu sehen. Seit September 2012 ist Katharina Stehr festes 

Ensemblemitglied im u\hof: Theater für junges Publikum. 

 

Brigitta Waschnig (in der Inszenierung: Maries Mutter) 

Brigitta Waschnig studierte am Lee Strasberg Theatre Institute New York, an der 

Schauspielschule Krauss Wien und absolvierte Fortbildungen für 

Theaterpädagogik, Camera-Acting und Clownerie.  

Seit 1993 ist sie als freie Schauspielerin tätig. Engagements führten sie u. a. ans 

Theater für Vorarlberg, Theater Überzwerg Saarbrücken, Theater Drachengasse 

Wien, Theater der Jugend Wien, Theater Phönix, zum Steirischen Herbst und an 

das Landestheater Linz. Seit 2004 ist sie regelmäßig als Improspielerin und 

CliniClown tätig.  

Seit 2011 ist Brigitta Waschnig im künstlerischen Leitungsteam des Theaters in der 

Kulturfabrik Helfenberg, Als Regisseurin arbeitete sie eben dort und für die Kulisse 
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Wien, theaternyx, Theaterachse Linz, Theater Phönix (Die Produktion Linz.Heimat  

wurde 2011 mit dem Interkulturpreis ausgezeichnet.) 

In der Spielzeit 2012/2013 inszenierte sie am u\hof: Theater für junges Publikum 

Schwestern, 2013/ 2014 Schule mit Clowns. Im Moment kann man sie als Tante 

Safah in der Arabischen Prinzessin im Musiktheater Linz( Blackbox ) sehen. Bei 

dieser Produktion war sie auch als Co-Regisseurin und Choreografin tätig.  

 

Thomas Bammer (in der Inszenierung: Maries Vater / via Skype) 

Jahrgang 1957, schauspielte schon während des Studiums in Tübingen im 

antimilitaristischen Kabarett Die Panzerknacker. Sein erstes Engagement war am 

Theater der Jugend in München, gefolgt vom Stadttheater Ingolstadt und einer 

Gastrolle in Schillers Die Räuber am Bayerischen Staatsschauspiel. Ab 1989 zog er 

in den Norden Deutschlands. Zuerst spielte er am Theater am Goetheplatz in 

Bremen und lebte und arbeitete dann ab 1992 in Hamburg als freier Schauspieler 

und Regisseur, unter anderem an der Theaterwerkstatt Hannover, Thalia Theater 

Hamburg, Thalia Theater Halle, Schmidts Tivoli Hamburg, Grips Theater Berlin. 

Gemeinsam mit Schauspielern, Musikern und Bühnenbildnern gründet er 1995 in 

Hamburg die freie Theatergruppe THEATER TRIEBWERK.  

Mit THEATER TRIEBWERK verband er das Theater und das Reisen und gastierte 

mit diversen eigenen Produktionen (Heinrich der Fünfte, Moby Dick u. a.) im 

deutschsprachigen Raum, aber auch in Schottland, England und den USA.  

Nach vielen Jahren Selbstständigkeit wechselte er 2001 wieder in ein festes 

Engagement am Staatstheater Oldenburg. 

Seit 2006 lebt er gemeinsam mit seiner Frau und zwei Töchtern in Linz, wo er am 

Landestheater als Schauspieler engagiert ist. 

 

Tobias Eiselt (in der Inszenierung: Olaf) 

Schon mit sechs Jahren stand Tobias Eiselt in Klagenfurt zum ersten Mal auf der 

Bühne. Mit 10 Jahren begann er seine Tanzausbildung in Showdance an der 

Tanzschule Nor Mackh. 2004 startete er die Ausbildung in Schauspiel und Gesang 

am Vienna Konservatorium, welche er im Jahr 2010 mit Auszeichnung abschloss. 

Schon während seiner Ausbildung stand er in Stücken wie Chatroom und komA und 

während der Sommerfestspiele in Floridsdorf und Parndorf auf der Bühne. Nach der 

Ausbildung hatte er zahlreiche Engagements beim Theater zum Fürchten. Ende 
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2014 feierte sein erster Spielfilm Cyllos Premiere. Seit September 2014 ist er festes 

Ensemblemitglied am u\hof: Theater für junges Publikum.  

 

Christopher Goetzie (in der Inszenierung: Stimme) 

Christopher Goetzie, geboren 1987 in Altenburg / Thüringen. Nach seiner Ausbildung 

zum Steinmetz und Steinbildhauer kam er über Studentenbühnen in die Münchner 

Freie Szene und spielte in diversen Theatergruppen, u. a. mit George Froschers 

Freiem Theater München, Studiobühne der LMU und im Rationaltheater in der Insze-

nierung Der gewissenlose Mörder Hasse Karlsson .... Von Herbst 2011 bis Juli 2014 

studierte er Schauspiel am Konservatorium Wien. Während dieser Zeit spielte er in 

Wien 2013 in Die Furien von Neil LaBute (Regie Lukas Miko) im Theater Brett. 

Seit dieser Spielzeit ist Christopher Goetzie fixes u\hof: Ensemblemitglied. 
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Cybermobbing1 

 

Der Begriff „Cyber-Mobbing“ bezeichnet das absichtliche und über einen längeren 
Zeitraum anhaltende Beleidigen, Bedrohen, Bloßstellen, Belästigen oder 
Ausgrenzen anderer über digitale Medien.  

Cyber-Mobbing findet vor allem im Internet (Soziale Netzwerke, Chats, Messenger, 
E-Mails …) oder per Handy (SMS, lästige Anrufe, Handyfotos und -videos …) statt. 
Die Attacken gehen in der Regel von Personen aus dem eigenen Umfeld aus. 

Mobbing ist an sich kein neues Phänomen – Cyber-Mobbing weist aber dennoch 
einige Besonderheiten auf: 

 Cyber-Mobbing findet rund um die Uhr statt: Die Belästigungen enden 
nicht nach der Schule oder der Arbeit. Dort, wo digitale Medien genutzt 
werden, findet Cyber-Mobbing statt – also auch zuhause. Internet oder Handy 
nicht mehr zu verwenden, ist für die Betroffenen meist keine Option. 

 Cyber-Mobbing erreicht ein großes Publikum: Im Internet veröffentlichte 
Gerüchte oder Beschimpfungen verbreiten sich sehr schnell vor einem großen 
Publikum. Besonders häufig ist auch das Verbreiten peinlicher Fotos oder 
Videos. Einmal online gestellte Inhalte lassen sich jedoch kaum wieder 
entfernen. 

 Cyber-Bullys agieren (scheinbar) anonym: Oft glauben die Täter_innen, im 
Internet anonym zu sein, indem sie sich z. B. hinter einer erfundenen Identität 
verstecken. Dadurch sinkt die Hemmschwelle.  

 Keine klare Abgrenzung von Rollen: Die Rollen von Täter/in und Opfer sind 
nicht immer eindeutig zu trennen. Attacken können als Gegenattacken 
wiederkehren und den Täter/die Täterin zum Opfer machen. 

 „Unabsichtliches“ Cyber-Mobbing: Nicht jeder Mensch empfindet gleich. 
Was für den einen witzig ist, kann für jemand anderen verletzend sein. So 
können auch scherzhaft gemeinte „Blödel-Fotos“ unangenehme Folgen 
haben. 

Verwandte Begriffe: 

 Mobbing, Bullying – jegliche Form wiederholter verbaler, psychischer oder 
körperlicher Belästigung durch einzelne oder mehrere Personen 

 Stalking – jemanden beharrlich verfolgen 
 Grooming – Anbahnung sexueller Kontakte mit Minderjährigen 
 Happy Slapping – Filmen und Verbreiten von Übergriffen 

 

 

 

                                                           
1
 aus: www.saferinternet.at, Stand: 2. Februar 2015 

http://www.saferinternet.at/cyber-mobbing/#c1620
http://www.saferinternet.at/sexualitaet-internet/#c2149
http://www.saferinternet.at/
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Wie kann die Schule gegen Cyber-Mobbing vorbeugen?2 

 Schüler_innen in ihrem Selbstbewusstsein stärken: Kinder und 
Jugendliche, die lernen, selbstbewusst und selbstbestimmt zu agieren, wissen 
sich in schwierigen Situationen besser zu helfen. Sie beziehen Angriffe 
weniger auf sich selbst und können in der Regel gelassener mit Mobbing 
umgehen. 

 Wertschätzender Umgang: Ein wertschätzender Umgang miteinander 
bedeutet, zwischen dem subjektiven Empfinden einer Person gegenüber und 
der objektiven Situation trennen zu können. Jeder, ob sympathisch oder 
unsympathisch, hat ein Recht auf eine gewaltfreie Arbeits- und 
Lernumgebung. 

 Gutes Verhältnis zwischen Lehrenden und Schüler_innen schaffen: Ein 
gutes Vertrauensverhältnis trägt dazu bei, dass sich von Cyber-Mobbing 
betroffene Schüler_innen schneller an ihre Lehrer_innen wenden und so 
möglichst früh Hilfe organisiert werden kann. 

 Verhaltensvereinbarungen und Hausordnung erstellen: Wird Cyber-
Mobbing in der Haus- bzw. Schulordnung thematisiert, ist später leichter damit 
umzugehen. Je transparenter das Thema von Anfang an in der Schule 
behandelt wird, desto einfacher fällt es, im konkreten Anlassfall konstruktive 
Entscheidungen zu treffen.  

 „Briefkasten“ einrichten und betreuen: Ein „Kummerkasten“ (z.B. E-Mail-
Adresse, „echter“ Briefkasten) bietet Schüler_innen die Möglichkeit, anonym 
von Mobbing-Fällen zu berichten. Der „Kummerkasten“ sollte gut 
kommuniziert und regelmäßig überprüft werden. Zu beachten: Dieser 
anonyme Beschwerdekasten kann auch zum „Anschwärzen“ von anderen 
Schüler_innen missbraucht werden! 

 Peer-Modelle einführen: Da sich Cyber-Mobbing in der Regel zwischen 
Gleichaltrigen abspielt, kann eine Unterstützung aus dem Kreis der 
Schüler_innen hilfreich sein. In vielen Fällen reden die Opfer lieber mit 
vertrauenswürdigen Mitschüler_innen als mit einem Erwachsenen. 

 

Für weitere Details empfehle ich Ihnen die Internetseite www.saferinternet.at. 

Dort finden Sie ausführliche Informationen zum Thema Cybermobbing, rechtliche 

Sachverhalte und Präventionsvorschläge, sowie praktische Übungen für den 

Unterricht.  

 

 

 

 

                                                           
2
 aus: www.saferinternet.at, Stand: 2. Februar 2015 

http://www.saferinternet.at/cyber-mobbing/#c
http://www.saferinternet.at/
http://www.saferinternet.at/
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Theaterpädagogik 

 

In diesem Kapitel finden Sie Vorschläge zur Vor- und Nachbereitung mit Ihrer Klasse. 

Mögliche Fragestellungen und Übungen können je nach Gruppe und 

Rahmenbedingungen variabel eingesetzt werden. 

 

 

© Christian Brachwitz 



15 
 

 Fragen zur Vor- und Nachbereitung 

 Was stellst du dir unter dem Titel NETBOY vor? 
 

 Wovon könnte die Geschichte handeln? 
 

 Wie könnten die Kostüme aussehen? 
 

 Wie stellst du dir das Bühnenbild vor? 
 

 Wie viele Stunden verbringst du täglich im Internet? 
 

 Hast du ein eigenes Profil in einem sozialen Netzwerk (z.B.: Facebook, 
Twitter, SchülerVZ, Google+, MySpace, …) 
 

 Was bedeutet Privatsphäre? Was bedeutet es im Internet? 
 

 Was bedeutet Cybermobbing? 
 

 Was kann ich dagegen tun? 
 

 Wo wende ich mich hin, wenn ich ein Opfer von Cybermobbing werde? 

 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 
 
 
 

 Was ist dir besonders in Erinnerung geblieben? 
 

 Was war spannend, traurig, lustig, beeindruckend …? 
 

 Wie und wodurch stellte sich diese Wirkung her? 
 

 Was war langweilig? 
 

 Was hast du nicht verstanden? 
 

 Wenn du die Augen schließt, was siehst du von der Inszenierung vor dir? 
 

 Welche Figuren sind in der Geschichte vorgekommen? Kannst du sie 
beschreiben? Konntest du dich in eine Figur hineinversetzen? 
 

 Was erfährst du über Marie | Sarah | Olaf | Mutter | Vater | Netboy? 
 

 Wie sind die Beziehungen zwischen den Figuren? 
 

 Wer ist NETBOY? 



16 
 

 

 Welche Motivation steht hinter Maries Fußmatten-Aktion? 
 

 Hätte Marie anders handeln können? 
 

 Welche Motivation steckt hinter NETBOY´s Verhalten? 
 

 Wie kommen die theaterästhetischen Mittel (z. B.: Körper, Sprache, Stimme, 
Raum, Zeit, Kostüm, Requisiten etc.) zum Einsatz? 
 

 Kannst du dich noch an die Kostüme erinnern? Versuche sie zu beschreiben. 
 

 Wie sah das Bühnenbild aus? Versuche es zu beschreiben.  
Was stellte es für dich dar? Was bedeutete es für dich? Kannst du dich an 
Details erinnern? 
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Vorbereitungsmöglichkeiten für den Vorstellungsbesuch: 

Raumlauf 

Mit Gruppenwahrnehmung.  

Die Teilnehmer_innen (TN) bewegen sich im Raum. Bleibt eine_r stehen, 

bleiben alle stehen. Beginnt eine_r zu gehen, geht die ganze Gruppe mit. 

Variation:  

 verschiedene Fortbewegungsarten können angeboten und 

aufgenommen werden. z.B.: auf den Boden setzen, um die eigene 

Achse drehen, hüpfen, auf einem Bein sich bewegen, Tempovariation 

usw. 

 Haltungen-Zustände:  

Was gesagt ist, ist gesagt.  

Die TN stehen im Raum verteilt und sprechen laut den Satz:  

„Was gesagt ist, ist gesagt.“ Die Gruppe bewegt sich wieder durch den 

Raum. An einer neuen Stelle bleiben sie stehen und wiederholen 

individuell den Satz. 

Hochstatus-Mutig  

Die TN bewegen sich im Raum. Jede_r spricht innerlich den Satz:  

„Ich bin mutig und lasse mich nicht unterkriegen.“ 

 

 

 Cybermobbing Realbild versus Idealbild 

Die Gruppe wird in Kleingruppen aufgeteilt. Jede Gruppe soll zwei Standbilder 

zum Thema Cybermobbing entwickeln. Das erste Bild (Realbild) zeigt eine 

Cybermobbingszene. Mit dem zweiten Bild (Idealbild) soll ein Gegenentwurf 

gezeigt werden, wie das erste Bild (Cybermobbingszene) verhindert werden 

könnte.  

Im nächsten Schritt werden die Bilder lebendig. Sprache, Geräusche und 

Bewegungen können eingesetzt werden. Die TN entwickeln eine 

Übergangsszene zwischen dem Realbild und dem Idealbild. Anschließend 

werden die Ergebnisse präsentiert.  

Kommen Sie mit ihrer Gruppe in eine Diskussion, welche Motivation hinter 

einer Mobbingtat steckt, und wie man Mobbing – Cybermobbing verhindern 

könnte.  
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Sammeln von Statements 

Sammeln Sie gemeinsam mit Ihrer Gruppe Statements zum Thema 

Cybermobbing. Welche Aussagen kann man treffen (z.B.: Cybermobbing, 

nicht mit mir; Miteinander statt Gegeneinander; …). Kommen Sie 

anschließend in eine Diskussion darüber.  

 

 

Nachbereitungsvorschläge eines Vorstellungsbesuches 

Ich kann etwas ändern  

(nach dem Prinzip Forum-Theater nach Augusto Boal) 

Welche Szenen/ Momente gab es im Stück, wo die Protagonist_innen anders 

reagieren hätten können? 

Sammeln Sie gemeinsam mit der Gruppe Szenen. Wählen Sie eine aus und 

lassen Sie diese Szene nachspielen.  

Das Publikum hat die Möglichkeit, an einer bestimmten Stelle STOP zu rufen 

und mit einem Änderungsvorschlag in die Szene einzusteigen.  

Wie sieht nun die Szene aus, wenn z.B. eine andere Antwort gegeben wird? 

Wenn die Figur die Haltung (Hochstatus/ Tiefstatus) ändert?  

Szenenvorschläge: siehe Anhang S. 19 

Mögliche Herangehensweise: 

Lesen Sie gemeinsam mit Ihren Schüler_innen den Text in unterschiedlicher 

Rollenaufteilung. Versuchen Sie gemeinsam herauszufinden, um was es geht.  

Anschließend Bitten Sie die Schüler_innen eine Szene zu entwickeln, die den 

Inhalt wiedergibt. Innerhalb der Szene soll der Text improvisiert sein.  

 

Schatzkiste 

Alle TN sitzen im Kreis. Wer möchte, hat die Möglichkeit, von den anderen ein 

positives Feedback über sich zu erhalten.  

Hinweis: Sätze positiv und möglichst konkret formulieren. Lassen Sie die 

Jugendlichen selber entscheiden, ob sie Feedback haben möchten oder nicht.  

„An dir mag ich ganz besonders …“ 
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Szenenvorschläge 

 Ja oder Nein. Reaktion von Marie? 

Marie und ihre Mutter am Tisch. Marie mit Tablet. Aufpoppen der Nachrichten auf Leinwand. 
 
NETBOY Hast du die Aktion durchgeführt? 
 
SUNRAIN Der Bruttschner vor die Tür ... nein. Find ich zu heftig! Spinner! 
 
MUTTER        Ist was? 
 
MARIE            Nein. Warum? 
 
NETBOY „Nichtstun ist eine der größten und verhältnismäßig leicht zu beseitigenden 

Dummheiten.“ – Kafka 
 
MUTTER Dein Vater fand es schade, dass du an seinem letzten Wochenende nicht 

vorbei gekommen bist. 
 
MARIE Sollte ich ihm beim Kisten packen helfen? 
 
NETBOY Willst du weiter mit ansehen, wie sie euch fertig macht? 
 
SUNRAIN Das find ich ja auch scheiße, aber... 
 
MUTTER Hast du Bauchweh? 
 
MARIE  Nein. 
 
NETBOY Ich kann dich so nicht mehr ernst nehmen. 
 
SUNRAIN  Was meinst du damit? 
 
MUTTER Jedenfalls würde dein Vater dich gerne noch mal sehen, bevor sie nächste 

Woche umziehen.  
 
  … 
 
NETBOY Du verschwendest meine Zeit. ;-( Haben erst wieder Kontakt, wenn du das 

erledigt hast. 
 
SUNRAIN Ich mach es, wenn du mir ein echtes Foto von dir schickst.  
 
MARIE Wow. Der sieht ja richtig gut aus! Dachte, er wär vielleicht... 
 
NETBOY Was ist jetzt? 
 
SUNRAIN *_* Okay, ich mach es. 
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 Der Vorwurf. Haltung Olaf, Sarah, Marie? 

Marie. Olaf und Sarah kommen dazu. 

SARAH Was sollte das? 

OLAF Wie konntest du das machen?! 

SARAH Einfach so ...  

OLAF Ist es dir zu viel geworden? 

SARAH Hattest du mit jemand Ärger? 

OLAF Warum wirfst du einfach hin? 

SARAH Du kannst dich doch nicht plötzlich melden und sagen, dass du als 

Klassensprecherin zurücktrittst...  

OLAF ... wenn es gar keinen Grund dafür gibt! 

MARIE Es ist eben so. 

OLAF Was ist so? 

MARIE Dass man manchmal nicht den Grund versteht, warum jemand etwas tut. 

OLAF Ja, ich versteh’s wirklich nicht. 

SARAH Die Überraschung des Jahres ... 

MARIE Lasst mich zufrieden! Denkt ihr, ich hab das gerne gemacht?! 

 

 Die Erpressung. Könnte Marie anders reagieren? 

SUNRAIN Bin heute zurückgetreten. 
 
NETBOY Brav. 

SUNRAIN Weiß zwar nicht, was es dir bringt, ...  

NETBOY Du musst nicht alles wissen. Jetzt kannst du mir 200 Euro geben. 

SUNRAIN Äh … 

NETBOY Das ist kein Witz.  

SUNRAIN Ich hab keine 200 Euro. Und wenn, würde ich sie dir bestimmt nicht geben  

NETBOY Kannst du mit den Folgen leben?  

Netboy übergibt Marie ein Foto 



21 
 

MARIE Nein, da sieht man ja sogar ... Das Bild darf niemand sehen!  
 

SUNRAIN Du darfst das Bild niemandem zeigen!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! 

Netboy übergibt Marie immer mehr Fotos, es folgt ein regelrechter Fotosturm, sie versucht 

alle zu zerreißen, schafft es nicht.  

NETBOY Dann zahl! 

SUNRAIN Aber ich hab nicht so viel Geld. Ehrlich! 

NETBOY Pech gehabt. 

SUNRAIN Habe 92 Euro. Wo soll ich die hinschicken? 

NETBOY 200 Euro – keinen Cent weniger. 

SUNRAIN Ich hab nicht mehr!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! 

NETBOY Dann besorg dir den Rest.  

SUNRAIN Das ist Erpressung! 

NETBOY Hör auf zu heulen! Steck das Geld in einen Umschlag. Den legst du in den 

Mülleimer an der Haltestelle Mozartkreuzung. 

SUNRAIN Wie kommst du plötzlich hier in die Mozartkreuzung? 

NETBOY Wieso ich? Habe für so was meine Helfer.  

SUNRAIN Wer soll das sein? 

NETBOY Es gibt noch mehr Kafka-Fans. 

SUNRAIN Dein Kafka-Gesülze kannst du vergessen! 

(wartet; aber es kommt keine Reaktion) Warum machst du das? 

NETBOY Heute Abend – 21 Uhr – muss das Geld dort sein. 

SUNRAIN Das schaff ich nicht! 

NETBOY Entweder du zahlst – oder das Bild geht raus. 

SUNRAIN Du wohnst gar nicht in der Schweiz, stimmt’s?! 
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